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Wilhelm Teil ist immer noch
der einzige Schweizer,

den die ganze Welt kennt.

Friedrich Dürrenmatt

Ritter Schorsch

Der Schweizer des Jahres

Gesucht wurde, weil das Schweizer
Fernsehen ihn am Silvesterabend feiern
wollte: der «Schweizer des Jahres». Und
gefunden war, als man die 5000 eingegangenen

Stimmen gezählt hatte: Valentin
Oehen. Den Titel eines Vize-Schweizers
eroberte Bundespräsident Ernst Brugger.
Das durfte so absolut nicht wahr sein, dass

das Fernsehen seinen eigenen Silvester-Gag
fluchtartig verliess. Wir werden also ohne
den «Schweizer des Jahres» feiern und uns
seiner höchstens erinnern, wenn ein
italienischer Kellner uns das Glas füllt. Dieses
Glas wiederum soll auf etwas getrunken
werden, was das Fernsehen uns erspart hat,
und damit ist keineswegs nur V. Oe.
gemeint, sondern der «Schweizer des Jahres»
überhaupt. Das Verdienst, das wir hiermit
begiessen, ist allerdings ein Zwangsprodukt
einerseits, weil der «Falsche» aus der Urne
kam, und anderseits der schlichte Verzicht
auf eine Bieridee. Denn falsch wären sie

alle gewesen, weil es den «Schweizer des

Jahres» gar nicht geben kann. Und
weshalb? Weil es, vom Pass abgesehen, den
Schweizer überhaupt nicht gibt, sondern
nur die Schweizer. Was immer ich nämlich
auch sei, ein Appenzeller, ein Genfer oder
ein Tessiner - Schweizer bin ich erst in
Verbindung mit den andern, die auch
dazugehören und so wenig wie ich Anspruch
darauf haben, «den Schweizer» zu
repräsentieren. Man kann also geradezu sagen,
die Schweiz mit verschiedenen Sprachen
und Kulturen - existiere nur dadurch, dass

der Schweizer nicht existiere. Was also
soll's mit dem «Schweizer des Jahres»? Er
wäre selbst dann ein antischweizerisches
Phantom, wenn nicht nur 5000, sondern
Volk und Stände ihn wählen würden. Aber
so weit ist die direkteste aller Demokratien
noch nicht, dass sie sich auch ihrerseits am
Showgeschäft beteiligen kann. Sie hat
vorläufig noch ein paar andere Sorgen.
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